Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb fick, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 31. Jan. Der Prinz von Wales wird am 
2. Februar feine Neife nach dem Orient antreten, und über 
Wien, woſelbſt er ſich einen bis zwei Tage aufhalten wird, 
nach Trieſt gehen, um ſich an Bord des „Osborne“ zu begeben. 
Paris, 31. Jan., Nachm. Eine hier eingetroffene De: 
peſche aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage meldet, daß 
ein türkiſches Geſchwader nächſtens nach den Gewäſſern von 


Antivari gehen werde, und daß dieſe Abſendung als eine Vor⸗ 


ſichts maßregel zu betrachten ſei. 
Petersburg, 31. Jan. Ein kaiſerl. Befehl vom 16. 


(28.) d. M. verordnet die Veröffentlichung des Budgets für 
1862, und ſteht deſſen Publikation nahe bevor. 


St. Petersburg, 31. Jan. Die „Nordiſche Poſt“ (Svernaia Posta), 
das Organ des Miniſteriums des Innern, conſtatirt, daß vielſeitige Unzu⸗ 
friedenheit, Beſorgniß und Ungeduld herrſche. Zwei in's Leben getretene 
Pose Reformen ſeien die Urſache: die Emancipation der Bauern und die 
eränderung des Creditweſens. Der Adel ſei namentlich unzufrieden wegen 
der unpünktlichen Zahlungsleiſtungen der Bauern. Die Regierung habe für 
diefelbe gebürgt und werde Wort halten. Eine Uebergangs⸗Periode fordere 
Zeit. Der Adel aber müfje den feſten Entſchluß faſſen, ſich der neuen Lage 
anzunehmen und der Regierung hilfreiche Hand zu leiſten. Die Löſung liege 
in der Beendigung der Emancipation und in der Ausdehnung der Theil⸗ 
nahme, welche der Bevölkerung in der Adminiſtration gewährt werden ſolle. 
Von dem Adel hängt es ab, dies Streben der Regierung zu erleichtern oder 
aufzuhalten. 5 
Brüſſel, 31. Jan. Die „Independance belge“ meldet aus Paris von 
geſtern: Nach einer ſehr lange währenden Miniſterrathsſitzung habe Herr 
Thouvenel ſofort einen Courier nach Rom abgeſchickt. Die Situation des 
Marquis v. Lavalette dort ſei unleidlich geworden. 
—.—.. . EL NEE TEDETULETT NELIERITRANERT LAMINAT UT TEAEERETEREETTTRRTTT 


> Preuſt en. 

Berlin, 31. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem köͤnigl. ſächſiſchen Maj. v. Metzradt vom 
4. Jägerbataillon und dem königl. ſächſiſchen Rittmeiſter v. Wolf⸗ 
fersdorf vom 3. Reiter⸗Reigiment den königl. Kronen- Orden reſp. 
dritter und vierter Klaſſe; und dem Hofapotheker Hofrath Dr. Witt⸗ 
Rod den Charakter als Geh. Hofrath zu verleihen; ſowie den bishe⸗ 
rigen Erzprieſter, fürſtbiſchöflichen Commiſſarius Gleich zu Oppeln 
zum Domkapitular an der Kathedralkirche zu Breslau zu ernennen. 
Dem Cuſtos an der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Berlin, Dr. W. Ko⸗ 
ner; ſowie dem Bildhauer C. Möller hierſelbſt und dem Lehrer an 
der hieſigen akademiſchen Kunft: und Gewerkſchule, Maler W. Schütze, 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Der Thierarzt erſter 
Klaſſe C. F. Schirlitz zu Torgau iſt zum Kreistyierarzt in dem Be⸗ 
zirk Zeitz, Weißenfels und Naumburg ernannt worden. . 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar, Juſtizrath Behrendt zu Berlin, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Schweden und Norwegen Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Waſaordens zu ertheilen. (St. A.) 

(Akademie der Wiſſenſchaften.] Am 30. Januar hielt die königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften ihre dem Gedächtniß Friedrichs des Zweiten 
gewidmete öffentliche Sitzung, die von dem an dieſem Tage vorſitzenden Se⸗ 
kretär, Herrn Haupt, mit einem Vortrage über die Gedichte des großen Kö⸗ 
nigs eröffnet ward. Hierauf gab im Namen des Kuratoriums der Humboldt⸗ 
Stiftung, der Sekretär der Akademie, Herr Trendelenburg, nach § 34 der 
landesherrlich beſtätigten Statuten über den Stand dieſer Stiftung Nach⸗ 
richt. Im Jahre 1862 kommt zum erſtenmal der $ 9 der Statuten, der die 
Einkünfte des vorhergehenden Jahres, auf 50 Thlr. abgerundet, als ver⸗ 
wendbar für das laufende Jahr beſtimmt, zur Anwendung. Dieſe Zinſen 
betragen, ſo weit ſie bereits fällig geworden, abgerundet 1550 Thlr.; ein 
Theil der vorjährigen Zinſen gelangt mir 239 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. erſt zum 
1, April d. J. zur Hebung und kann daher noch nicht eingerechnet werden. 
Nach Dedung der 1550 Thlr. beträgt das Kapital der Humboldt⸗Stiftung 
39,900 Thlr. in preuß. Staatspapieren und außerdem 26 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. 
baar. Die Akademie der Wiſſenſchaften, der die Wahl des Unternehmens 
zuſteht, wird zu erwägen haben, inwiefern es möglich fein wird, für die 
Summe von 1550 Thlr. bereits ein Unternehmen im Geiſte Alexander von 
Humboldt's auszurüſten, oder ob es nöthig ſein wird, noch den Hinzutritt 
der nächſten Jahreseinkünfte abzuwarten. Die während der Verwaltung des 
Kuratoriums ſeit April v. J. eingegangenen, zum Kapital geſchlagenen Bei⸗ 
träge, in Summa 901 Thlr. 20 Sgr. wurden erwähnt und ſchließlich wurde 
des Prinzen⸗Gemahls, Herzogs Albert von Sachſen⸗Koburg, dankbar gedacht, 
der namentlich als Präſident der britiſchen Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaften in der Verſammlung zu Aberdeen der Stiftung thätige Theil: 
nahme geweckt hatte. — Die Sitzung ſchloß Herr Parthey mit einem Vor⸗ 
age über das Orakel und die Oaſe des Jupiter Ammon. Er 

. C. Berlin, 31, Jan. (Vom Landtage Das Herrenhaus hält 
morgen um 1 Uhr Sitzung zur Berathung des Commiſſionsberichts über 
die Novelle zum Geſetz vom 3. Septbr. 1814. — In der Commiſſion des 
Herrenhauſes zur Berathung der Kreis⸗Ordnung iſt Graf von Arnim⸗ 
Boitzenburg Vorſitzender, Graf zu Solms⸗Baruth Stellvertreter, Groddeck 
Schriftführer, Piper Stellvertreter. — In der Commiſſion deſſelben auſes 
zur Berathung der Geſetzentwürfe wegen der Verantwortlichkeit der Miniſter 
und der Abänderung der Artikel 49 und 61 der Verfaſſung iſt Dr. Simons 
Vorſitzender, Dr. Brüggemann Stellvertreter, v. Rabenau Schriftführer, 
Graf Pork von Wartenburg Stellvertreter des Schriftführers. 

Bei Beſprechung der Regierungs⸗Vorlage wegen der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer wurde an dieſer Stelle bemerkt, eine Betheiligung der Landesver⸗ 
tretung an den Geſchäften der Ober⸗Rechnungskammer durch eine ſtändige 
Commiſſion, wie ſie früher von v. Bockum⸗Dolffs angeregt worden, ſei in 
dem Entwurf des Miniſteriums nicht in Ausſicht genommen. Der Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs hat nun ſeinen Plan vom vorigen Jahre wieder aufge⸗ 
nommen und eine Reihe von Abänderungs⸗Vorſchlägen zu dem betreffenden 
Geſetz⸗Entwurfe geſtellt, deren weſentlicher Inhalt folgender it: Zu 8 11 des 
Entwurfes, der von den Etats⸗Ueberſchreitungen handelt, ſoll als Zuſaz gefügt 
werden: „Extraordinäre Ausgaben, für welche der Staatshaushlis⸗Etat keine 
Deckungsmittel enthält, follen vermieden werden. Sind dieſelben dennoch zur Ab⸗ 
wehrung eines Nothſtandes oder unaufſchiebbaren Erfüllung rechtlich feſtſtehen⸗ 
den Verpflichtungen des Staates erforderlich geweſen, jo hat die Oberrechn.⸗ 
Kammer darüber zu wachen, daß dazu die nachtraͤgl, Genehmigung des Landtages 
bei ſeinem nächſten Zuſammentritt vom Staatsminiſterium nachgeſucht wird.“ 
Zu § 19: „die Bemerkungen der Ober⸗Rechnungstammer (für den Landtag) 
müſſen ergeben u. |. w.“ ſoll geſetzt werden: „) (müſſen ergeben) den, Hin⸗ 
weis auf alle diejenigen Fälle, in welchen bei der Verwaltung des Staats⸗ 
vermögens die Verfaſſung, die Geſetze oder die noch beſtehenden Verordnun⸗ 
gen verletzt, unrichtig ausgelegt oder falſch angewendet ſind; 5) die Angabe 
derjenigen extraordinären Ausgaben, zu welchen die Genehmigung des Land⸗ 
tags noch beizubringen iſt; 6) die Bezeichnung derjenigen Fälle, in welchen 
der Erſatz eines Dejeftes etwa unterlaſſen oder verweigert worden.“ — Acht 
neue Paragraphen am Schluß des Geſetzes ſollen beſtimmen: „Behufs der 
Vorbereitung der Beſchlußnahme des Landtages“ in Sachen der Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Kammer „wird eine Commiſſion, beſtehend aus 6 Mitgliedern“ jedes 
Hauses beim Beginn einer ſeden Legislatur⸗Periode auf Jahre gewählt. Diefel: 
ben werden von den reſp. Präſidenten „in öffentl. Sitzung, unter Hinweiſung 
auf den von ihnen als Mitglied des Landtages geleiſteten Eid auf die Er⸗ 
füllung ihrer beſonderen Obliegenheiten verpflichtet.“ Dieſe Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion wählt einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter; ſie beſchließt mit 

timmenmehrheit: Zu einem Beſchluß ift die Anweſenheit von mindeſtens 
fieben Mitgliedern, mit Einſchluß des Vorſitzenden oder Stellvertreters er: 
forderlich. „Dem Vorſitzenden der Commiſſton wird die allgemeine Rech⸗ 

U 


N 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. Februar 1862. 


N über den Staatshaushalt des vorletzten Jahres mit den Bemerkungen 
der Ober⸗Rechnungskammer ſpäteſtens im Monat Septbr. von dem Staats⸗ 
Miniſterium übergeben, worauf derſelbe den Zuſammentritt der Comm. am 
Orte des Sitzes der Ober⸗Rechnungskammer ſofort veranlaßt.“ Die Comm. 
„bat ſich der Prüfung der allgemeinen Rechnung und der Bemerkungen der 
Ober⸗Rechnungskammer zu derſelben, jedoch mit Ausſchluß der nach dem 
Geſetze vom 24. Febr. 1850 einer beſonderen Prüfung unterliegenden Rech⸗ 
nungen der Staats⸗Schuldenverwaltung ungeſäumt zu unterziehen u. ihren Be⸗ 
richt darüber dem nächſten Landtage vorzulegen.“ Der Vorſitzende kann die 
Gegenwart eines (vom räſidenten der Ober⸗Rechnungskammer zu ernen⸗ 
nenden) Mitgliedes der Ober⸗Rechnungskammer bei den Berathungen der 
Commiſſionen zur Auskunftsertheilung verlangen. „Die Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer iſt verpflichtet, der Reviſions⸗Commiſſion jede von derſelben ver⸗ 
angte Auskunft über die von ihr feſtgeſtellten Rechnungen zu ertheilen, ſo 
wie ſämmtliche Specialrechnungen, Beläge und Akten, deren Einſicht ver⸗ 
langt wird, vorzulegen, auch, wenn dieſelben der betreffenden Behörde ſchon 
wieder zurückgegeben ſein ſollten, ſie abermals einzufordern und zu überrei⸗ 
chen.“ — Es iſt klar, daß dieſe Vorſchläge die Regierungs⸗Vorlage über die 
Ober⸗Rechnungskammer ihrem innerſten Weſen nach umgeſtalten, indem ſie 
einmal die Controle der Ober⸗Rechnungskammer bei Etatsüberſchreitungen 
ſchärfen und ferner durch Einſetzung einer Reviſions⸗Commiſſton die Lan⸗ 
desvertretung zur unmittelbaren Beteiligung an der Controle des geſamm⸗ 
ten Staatshaushalts berufen. 

Bei Berathung des Geſetzentwurfs über die „Anklagebefugniß des Ver⸗ 
letzten im Strafverfahren“ ſind in der Juſtiz⸗Commiſſion eine Reihe von 
Anträgen geſtellt, welche, im Anſchluß an die desfallſigen Beſchlüſſe des 
deutſchen Juriſtentages, die volle Freiheit ee Anklagebefugniß bezwecken. 
Zur Vorberathung dieſer Anträge, namentlich in Bezug auf die Frage, ob 
ſie ſich ohne Codification des ganzen Strafverfahrens durchführen laſſe, hat 
die Commiſſion eine Subcommiſſion von drei Mitgliedern (Kratz, v. Rönne, 
Waldech eingeſetzt. N 3 
„Im Herrenhauſe hält die Commiſſion für bie Wegeordnung am Montag 
ihre erſte Sitzung. 

Köln, 30. Jan. [Schur z.] Der bisherige nordamerikaniſche Ge: 
ſandte am Hofe zu Madrid, Karl Schurz, (bekanntlich der Helfer 
G. Kinkels bei feiner Flucht aus Spandau) iſt heute, auf der Rüd- 


reiſe nach Amerika begriffen, hier durchgereiſt. 


Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 29. Jan. [Wahlen. — Confiscation.] Nach 
den über die Reſultate des erſten Wahltages bereits eingelaufenen Nach⸗ 
richten iſt die Wahl der Führer der Oppoſitionspartei, der bisherigen 
Abgeordneten Römer, Hölder, Schott, Nödinger und Mohl, vollkom⸗ 
men geſichert. Vollendet ſind die Wahlen bereits in den Städten 
Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg, Ellwangen, Heilbronn, Ulm, Reut- 
lingen, Eßlingen und Biberach. Mit Ausnahme von Ellwangen hat 
hier überall die liberale Partei geſiegt. In Stuttgart iſt Reuſcher, in 
Tübingen der Ober⸗-Tribunalrath Weber, in Ulm Rechtskonſulent 
Schall gewählt, in Biberach iſt der bisherige Abgeordnete Probſt bei 
ungewöhnlich zahlreicher Betheiligung (von 682 Wahlmännern haben 
612 gewählt) einſtimmig gewählt worden. Im Oberamtsbezirk Blau: 
beuern iſt Dr. v. Steinbeis, Direktor der Centralſtelle für Gewerbe 
und Handel, in Schorndorf der ehemalige Miniſter Duvernoy, in Geis⸗ 
lingen Römer gewählt. Die Wahl Reyſchers hat ein glänzendes Re⸗ 
ſultat ergeben. Von 607 Wählern haben 603 für ihn geſtimmt. — 
Die Nummer 22 des „Beobachters“ wurde geſtern wegen eines Artikels, 
welcher den Regierungseinfluß auf die Wahlen beſprach, auf Befehl 
des Miniſters v. Linden durch den Stadtdirektor v. Maier konftszirt, 
und heute iſt auch die Nummer 23 in Beſchlag genommen worden. 

Karlsruhe, 30. Jan. (Zollverein.] Die „Karlsr. Z.“ bringt heute 
den vollſtändigen Worklaut der Antwort, welche der badiſche Finanzminiſter 
Vogelmann auf die Interpellation des Abg. Knies wegen Erneuerung des 
Jollvereins ertheilt hat. Derſelbe lautet: „Die großberzoglche Regierung 
hat aus ähnlichen Erwägungen, wie ſie der Frage des Herrn Abg. Knies 
vorangeſtellt ſind, dabei aber durchdrungen von der Wichtigkeit der Fortdauer 
des Vereins, die gleiche Frage an ſich ſelbſt geſtellt, und zwar ſchon vor dem 
Zuſammentritt der Stände. Sie iſt dabei zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß eine möglichſt frühzeitige Eröffnung der Verhandlungen uber die Fort⸗ 
dauer des Vereins bei den betreffenden Staaten, zunächſt bei der preußiſchen 
Regierung in Anregung gebracht werden fol, Wenn fie demun⸗ 
geachtet unterlaſſen hat, Schritte in dieſer Beziehung zu thun, jo eſchah es 
nur deshalb, weil Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein und Frankreich 
in Bezug auf den Abſchluß eines Handels⸗Vertrages im Gange waren, deren 
Ergebniß die Regierung abwarten wollte, weil dies ſofort eine Zuſammenbe⸗ 
rufung der General⸗Conferenz zur Folge gehabt haben würde und dieſe General⸗ 
Conferenz die nächſte 0 geboten hätte, die vorliegende Frage in 
Anregung zu bringen. Die Regierung wird übrigens nicht unterlaſſen, nun⸗ 
mehr geeignete Schritte in dieſer Hinſicht zu thun, zumal, da ihr nicht be⸗ 
kannt iſt, daß von irgend einer andern Seite her die Frage ſchon in Anre⸗ 
gung gebracht worden wäre.“ — Nach einer heutigen Correſpondenz der 
„Karlsruher Zeitung“ iſt der badiſche Bundesgeſandte Geh. Rath v. Mohl 
der Verfaſſer der Denkſchrift über die kurheſſiſche Verfaſſung. Das genannte 
Blatt knüpft daran die folgende Bemerkung: „Ein anderer Bundesgeſandter, 
Herr v. Linde war jüngſt in Wien. Ob man dort feinen Rath in der deut⸗ 
ſchen Frage erbeten hat? In dieſem Falle hätte man ſich ſchwerlich an die 


beſte Adreſſe gewendet.“ 

Wiesbaden, 28. Jan. [Die Handſchellen.] Auf eine von 
dem Hofgericht verlangte Rechtfertigung, weshalb Dr. Löwenthal bei 
einer neulichen Vorführung Handſchellen angelegt worden feien, hat 
ſich die betreffende Justizbehörde auf eine durch das mehrfach vorge: 
kommene Ausreißen der Vorgeführten veranlaßte „allgemeine Maßregel“ 
bezogen. Das Hofgericht hat dieſe Maßregel mißbilligt und die An⸗ 
wendung derſelben nur ganz ausnahmsweiſe und in beſonders dazu 
geeigneten Fallen gutgeheißen. 

Hannover, 29. Jan. [Aus der Ständeverſammlung.] 
Die heute in der zweiten Kammer vorgenommenen Commiſſionswahlen 
legten deutlich die Abſicht an den Tag, auch diesmal die Oppoſition 
von der Theilnahme an den Ausſchüſſen vollſtändig auszuſchließen. 
Keinem einzigen Mitgliede der linken Seite des Hauſes wird in ir⸗ 
gend einer der Commiſſionen ein Platz eingeräumt. In den Re⸗ 
daetions⸗Ausſchuß, der die ſtändiſchen Schreiben an den König und 
das Miniſterium zu redigiren hat, iſt bezeichnend genug der Polizei⸗ 
Direktor Wermuth gewählt. Man will wiſſen, daß Schatzrath v. Both: 
mer die Wahl Göttingens zur zweiten Kammer angenommen habe. 
Die Oppoſition würde durch dieſen eben fo talentvollen als charakter⸗ 
feſten Mann eine weſentliche Kräftigung erhalten. 


Italien. 

Rom, 25. Jan. [Demonſtration. — Einweihung der 
Eiſenbahn.] Zwar nicht zehntauſend, wie gewiſſe telegraphiſche De⸗ 
peſchen berichten, aber doch immerhin viele dreifarbige Fahnen und an⸗ 
dere damit gleichbedeutende Abzeichen fanden ſich bei Petri Stuhl⸗ 
feier Morgens wie auch in den nachfolgenden Tagen da und 
dort heimlich ausgeſteckt, auf der einen Seite mit den Worten: 
„Viva Vittorio Emmanuele primo Re Italia“, auf der Kehrſeite: 
„Viva Pio IX. Papa e non Re“. Die Urheber des Aergerniſſes 
find zu einmonatlicher Haft verurtheilt, unter ihnen mehrere aus gu⸗ 
ten Familien. Doch die polizeiwidrige Stimmung macht ſelbſt bei 


— 


wurden nur clericale Bürgermeiſter ernannt.“ 


den Winterfremden Propaganda. Die engliſchen Damen, zumal die 
jüngeren, tragen im Theater, auf Spaziergängen wie in Soireen 
ihre Sympathien gern zur Schau; dreifarbige Schleifen an Hüten 
und Blonden, dreifarbige Kleider, rothe Chemiſen und dergleichen 
wurden nie ſo viel geſehen, wie jetzt. — Der heilige Vater mußte 
einige Tage die gewohnten Spazierfahrten unterlaſſen, da ein ſtarker 
Blutandrang zum Kopfe Vorſicht räth; die Aerzte wurden zu außer⸗ 
ordentlicher Stunde gerufen. Doch ſchon geſtern war es beſſer. Be: 
findet er ſich ganz wohl, ſo will er die Eröffnung der nun fertigen 
Eiſenbahn nach Ceprano übermorgen durch einen feierlichen Gottesdienſt 
inauguriren; auch der König von Neapel wird zugegen ſein. Bis Oſtern 
ſoll die jenſeit der Grenze noch fehlende Strecke nördlich von Fondi 
ausgebaut ſein, ſo daß wir dann in ſechs Stunden und mit einem 
beſchleunigten Zug innerhalb vier Stunden nach Neapel fahren werden. 
Der heilige Vater wollte etwa fünfhundert ihm während der letzten 
Monate vom Auslande eingeſandte koſtbare Geſchenke zum Beſten der 
Fonds des Peterspfennigs Öffentlich verkaufen laſſen. Doch iſt nun 
nachträglich eine Lotterie, die am 6. Dez. d. J. gezogen wird, ſta tt 
des Verkaufs beliebt worden. Aber Lotterien und Kollekten können un⸗ 
ſeren ſinanziellen Fall nicht verhindern. (K. 3) 


Frankreich. 

Paris, 29. Jan. [Zurückweiſung einer Verdächtigung.] 
Unter den dem Parlamente vorgelegten Actenſtücken findet ſich noch 
folgende ältere Note Thouvenels an den Grafen Rayneoal in Turin: 

e Paris, 26. Juni 1861. 
Mein Herr! Das Gerücht iſt verbreitet, die kaiſerliche Regierung ſuche 
die Abtretung der Inſel Sardinien zu erlangen. Ich habe daher unſerem 
Conſul in Cagliari Weiſung ertheilen zu müſſen geglaubt, jede Gelegenheit 
zu ergreifen, um dieſe Behauptung für grundlos zu erklären. Anbei erhal⸗ 
ten Sie in Abſchrift die Depeſche, die ich in dieſer Hinſicht Herrn Croſſe 
ſchreibe; Sie können in geeigneten Fällen davon e 0 
ouvenel. 


In der Beilage zu obiger Depeſche vom 26. Juni lautet die be⸗ 
treffende Stelle: a 

Mein Herr! Sie werden das Gerücht vernommen haben, das über die 
Abſicht der kaiſerlichen Regierung verbreitet wurde, als ſuche ſie die Abtre⸗ 
tung Sardiniens zu erlangen, und worin man ſo weit geht, zu behaupten, 
daß franzöſiſche Agenten die Inſel durchzögen, um die Bevölkerun auf ihren 
Anſchluß an Frankreich vorzubereiten. Sie willen, daß dieſe Gonjecturen 
feinen Grund haben, und daß wir nie die geringſte Veranlaſſung gegeben 
haben, um uns einen ſolchen Plan zutrauen zu können. Wir müſſen daher 
entſchieden ſo befremdende Behauptungen in Abrede ſtellen, welche darauf 
abzielen, unſere Redlichkeit zu verdächtigen. 

Paris, 29. Jan. Die „Patrie“ hält ihre Behauptungen Be⸗ 
treffs der Kandidatur des Erzherzogs Maximilian auf die mexika⸗ 
niſche Krone aufrecht. Ihr zufolge haben die Wiener die von ihr ge⸗ 
gebene Nachricht nur falſch verſtanden. Alle ihre Berichte aus Mexiko 
bringen, wie ſie ſagt, die Meldung, daß die dortigen Bevölkerungen 
die Errichtung einer Monarchie wollen. Wenn die Wahl derſelben, 
fährt das genannte Blatt fort, auf den Erzherzog fällt, ſo wird Europa 
dieſes mit Vergnügen ſehen; dieſe Wahl wird aber für Oeſterreich kei⸗ 
neswegs die Aufgabe eines Theiles ſeiner Beſitzungen bedingen. Man 
hofft aber, daß zur Zeit der Regulirung der mexikanischen Angelegen⸗ 
heiten die italieniſche Frage von ihrer ſchwierigſten Seite in Angriff 
genommen, und Oeſterreich vollſtändig zufriedenſtellende Territorialent⸗ 
ſchädigung angeboten werden könne. Vor einigen Monaten hielt man 
eine ſolche Combination für unmöglich, heute haben ſich die Verhält⸗ 
niſſe aber beſſer geſtaltet, und man hofft, daß man bis zum Frühjahr 
ernſtliche Unterhandlungen beginnen kann. Wenn die Unterhandlungen 
ein Reſultat liefern, ſo wird man ein für alle Theile ehrenhaftes Ab⸗ 
kommen zu Stande bringen, das Italien unabhängig und ſelbſt die 
Lage des Papſtthums ſicher ſtellen würde. K. 3. 

Der „Moniteur“ freut ſich, regiſtriren zu können, daß die kaiſerl. 
Thronrede, welche mit außerordentlicher Schnelligkeit in 30 Minuten 
mittelſt vier Drähten und vier Apparaten nach London befördert wor⸗ 
den, von den dortigen Zeitungen einſtimmig im Friedensſinne verſtan⸗ 
den und gedeutet wird, und daß „Times“, „Morning Poſt“ ꝛc. die 
von Sr. Majeſtät ausgeſprochenen Anſichten vollkommen billigen. 

Aus Toulon, Breſt und Cherbourg wird gemeldet, daß die Trup⸗ 
pen der mexikaniſchen Expedition heute, morgen und übermorgen nach 
Vera⸗Cruz abgehen. 

Nach dem „Echo du Nord“ waren am 12. Dez. zu Linſelles zur 
Anhörung eines Teſtaments 22 Perſonen, die zu einer Familie ge⸗ 
hörten, verſammelt. Bei Unterzeichnung des Protokolls ſtellte ſich 
heraus, daß von allen 22 nur Einer ſeinen Namen zu unterzeichnen 
vermochte. Es wirft dieſer von der Preſſe offen eingeſtandene Man⸗ 
gel an den allergewöhnlichſten Schulkenntniſſen in Frankreich jeden⸗ 
falls auf die Bedeutung des viel geprieſenen suffrage universel ein 


eigenthümliches Licht. 
Belgien. 


Brüſſel, 29. Jan. [Aus der Kammer. — Seutin 1.1] 
Das Haus der Abgeordneten hat geſtern das Kriegsbudget genehmigt. 
Nicht weniger als vierzehn Mitglieder, unter denen der erſte Vice⸗ 
Präſident, ſtimmten dagegen; drei enthielten ſich der Abſtimmung. Die 
Bedeutung dieſer Minorität iſt um ſo einleuchtender, als die Ausga⸗ 
ben für Armee und Landesvertheidigung nicht unter die ſogenannten 
politiſchen Budgets gehören und ohne alle Parteirückſichten darüber 
abgeſtimmt wird. — Heute hat die Kammer mit einer ſehr lebhaften 
Sitzung die allgemeine Diskuſſion des Budgets des Innern eröffnet. 
Die Debatte drehte ſich ausſchließlich um die durch Herrn Rogier 
und feinen Nachfolger Herrn Vandenpeereboom vorgenommenen Er⸗ 
nennungen von Bürgermeiſtern und Schöffen. Die Clericalen beklag⸗ 
ten ſich bitter darüber, daß bei Beſetzung dieſer Aemter der Partei⸗ 
geiſt allein vorgewaltet habe, worauf die miniſterielle Majorität erwi⸗ 
dern durfte: „tout comme chez vous; als Ihr am Ruder waret, 
Das war all' der 
— Die Arzneitunde hat einen ſchweren 
Verluſt in der Perſon des Barons Dr. Seutin zu beklagen, der nach 
mehrmonatlicher ſchwerer Krankheit im 68. Lebensjahre heute Früh 
verſchieden iſt. Herr Seutin, gleichzeitig ein Hauptführer der liberalen 
Partei im Senate, hat ſich als Chirurg eine weit über Europa's 
Grenzen hinausreichende Berühmtheit durch die Erfindung des heute 
allgemein angewandten Steif⸗Verbandes (bandage amidonne) ver⸗ 
ſchafft, welcher gar vielen Tauſenden von Arm⸗ und Beinbrüchigen 
wieder zu geſunden Gliedern verholfen hat. Baron Seutin, eine der 
populärſten brüſſeler Perſönlichkeiten, war lange Jahre hindurch Gene⸗ 
ralarzt der belgiſchen Armee. Belgien verliert in ihm ſeinen berühm⸗ 
teſten Operateur. Nicht das kleinſte Lob des Verſtorbenen iſt es, daß 


langen Reden kurzer Sinn. 


leidenſchaftlichen Wahlkämpfen begonnen, und die Aufrechthaltung der Ord⸗ 


er armer Bürgersleute Kind und ganz und gar Sohn feiner Arbeit 


Baroniſirt wurde er durch König Leopold. 


Großbritannien 

London, 29. Jan. Unter Vorſitz des Parlamentsmitgliedes 
Mr. Robertſon hielten die mexikaniſchen Gläubiger geſtern ein Meeting. 
Die Zinſen ſollten bekanntlich aus den Zoll-Ginnahmen bezahlt wer: 
den; wie Herr Robertſon mittheilte, war jedoch die Betrügerei ſo groß, 
daß die Hälfte des Zolleinkommens verloren ging und die andere Hälfte 
nun nicht ausreicht, um Alles davon zu decken. Die intervenirenden 
Mächte werden nunmehr die Controle der Zölle übernehmen. Baring 
Brothers haben die Vertretung der engliſchen Gläubiger übernommen 
und das Meeting war dazu berufen, das Haus zu allen nöthig ſchei⸗ 
nenden Schritten zu autoriſiren. Was denn auch geſchehen iſt. 


Dänemark. 

Popenbanen, 27. Jan. [Zur Einverleibung Schleswigs.] Die 
Vorlagen, welche die Regierung dem ſogenannten Reichsrathe zum Theil 
bereits gemacht, zum Theil durch die königliche Botſchaft angekündigt hat, 
laſſen, wenn man fie näher in's Auge faßk, deutlich erkennen, daß dieſer 
Körperſchaft nunmehr eine ganz andere Grundlage gegeben werden ſoll, als 
die, welche ſie bisher gehabt hat. Während der Reichsrath nämlich ſeit dem 
Patent vom 6. Nov. 1858 für eine unvollſtändige und darum auch blos 
proviſoriſche Vertretung der Geſammtmonarchie angeſehen wurde, ſoll der⸗ 
ſelbe nunmehr zu einer abgeſchloſſenen, ſelbſtſtändigen und definitiven Ver⸗ 
tretung für Dänemark und Schleswig, als eine eventuell für ſich allein be⸗ 
ſtehende Gemeinſchaft (den „Eiderſtaat“) umgeſtaltet werden. Deshalb geht 
die erſte Vorlage, die die Regierung gemacht hat, dahin, die Beſtimmung 
des § 37 der Verfaſſung vom 2. Okt. 1855, wonach es zur Faſſung eines 
19 en Beſchluſſes der Anweſenheit von 41 Mitgliedern bedarf, in der 

eiſe zu modifiziren, daß es von nun ab nur noch der Hälfte der von 80 
auf 60 Mitglieder reduzirten Verſammlung bedürfen ſoll. In den Motiven 
zu dieſem — — ſagt die Regierung ausdrücklich, die Hoffnung, daß 
die durch das Patent vom 6. Nov. 1858 eingetretene Beſchränkung der 
geſammten Anzahl der Mitglieder, nur eine vorübergehende ſein werde, 
müſſe aufgegeben werden, weil alle Beſtrebungen, einen Anſchluß der 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg an eine die ganze Monarchie umfaſ⸗ 
ſende conſtitutionelle Geſammtrepräſentation zu bewirken, geſcheitert ſeien. 
Es ſei deshalb nothwendig, den § 37 mit den übrigen Vorausſetzun⸗ 
gen für die fortgeſetzte Wirkſamkeit des Reichsraths und dadurch für 
die conſtitutionelle Verbindung des Königreichs und Schles⸗ 
wigs in Uebereinſtimmung zu bringen. Noch einen Schritt weiter auf die⸗ 
ſer Bahn geht die Regierung in der zweiten Vorlage, Dieſelbe beſteht näm⸗ 
lich in einem Geſetzentwurfe, wonach alle diejenigen Beſtimmungen der Ver: 
faſſung vom 2. Oktoder 1855, in denen von Holſtein und Lauenburg die 
Rede iſt, aufgehoben und hinfällig werden ſollen. Dieſe Verfaſſung ſoll alſo 
jetzt einen ganz andern Charakter annehmen. Sie foll aufhören, die „Ber: 


war. 


faſſung für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Monarchie“ zu fein] — 


und ſtatt deſſen das Statut für eine neue politiſche Schöpfung, ein „Däne⸗ 
mark⸗Schleswig“ werden. In Uebereinſtimmung mit der Tendenz, den „Ge⸗ 
ſammtſtaat“ in dieſer Weiſe aufzulöſen, ſteht endlich die Ankündigung der 
königlichen Botſchaft, daß das Budget für die künftige Finanzperiode in der 
99 vorgelegt werden ſoll, daß die Summen, welche der Reichsrath bewil⸗ 
igen wird, ausſchließlich von den durch denſelben repräſentirten Landesthei⸗ 
len aufzubringen ſein werden. Während 1859 dem Reichsrathe das Budget 
für die Geſammt⸗ Monarchie vorgelegt und die Bewilligung eines Bruch: 
theils von 0,36 verlangt, die Einheit der Adminiſtration alſo aufrecht erhal: 
ten wurde, ſoll nunmehr der Dualismus als Grundſatz gelten und Dänemark⸗ 
Schleswig als eine für ſich ſelbſtſtändig beſtehende Gemeinſchaft hingeſtellt 
werden. In wie ſchroffem Widerſpruche dieſer Grundſatz zu der 1851 und 
1852 „getroffenen ee ſteht, wonach die verfaſſungsmäßige Ver: 
bindung der verſchiedenen Theile der Monarchie eine „organiſche und gleich⸗ 
artige“ ſein ſoll, braucht wohl nicht weiter dargelegt zu werden. (A. P. Z.) 


Griechenland. 

Athen, 16. Jan. [Politiſcher Rückblick. — Der verſtorbene 
Metropolit. — Sein Nachfolger. — Erneuertes Räuberunweſen. 
— Die Urſachen deſſelben.] Das Neujahrsfeſt wurde hier auf die ge⸗ 
wöhnliche 1 Weiſe begangen: Nach dem Gottesdienſt Handkuß und 
Abends großer 


chenland ſein, als das verfloſſene. x 
Ein Rückblick auf daſſelbe dürfte nicht uninteraſſant fein, Es hatte mit 


nung war, wie der Kriegsminiſter ſehr richtig bemerkte, nur dem weſentlich 
conſervativen Geiſt des griechiſchen Volkes zu verdanken. Die Ernennung 
von zwölf Senatoren ging der Eröffnung der erſten legislatoriſchen Seſſion 
voraus. Die Discuſſionen, welche in dieſem Körper stattfanden, trugen dazu 
bei, die innnere Aufregung zu vermehren. Anderthalb Monate (!) gingen 
mit eitlen Digreſſionen hinſichtlich der Antwortsadreſſe auf die Thronrede 
verloren und vermehrten das Unbehagen, welches Jedermann fühlte, ohne 
deſſen wahre Urſache angeben zu können. Das Räuberweſen gefährdete un: 
ſere an die Türkei gränzenden Provinzen. In den Gefängniſſen von Nau⸗ 
plia und Chalkis kamen Fluchtverſuche in größerem Maßſtabe vor. Die 
Kammer, die ſich von der öffentlichen Meinung angefeindet ſah, ſuchte, um 
ihre legitime Stellung gegenüber dem Lande wieder zu erringen, in ihrem 
eigenen Schoße einen Kern von Reaktion und Oppoſition zu bilden. Fremde 
Agenten und einheimiſche Schwärmer ſuchten für die Sache eines — mit 
einem ſüdſlaviſchen Reiche ſolidariſch vereinigten Großgriechenlands Proſelyten 
zu machen. Mitten in dieſer anormalen Lage, welche einen nahen Sturm 
ahnen ließ, entdeckte man eine Verſchwörung gegen die beſtehende Ordnung, 
deren Mitglieder der Mehrzahl nach der Armee angehörten. Ein paniſcher 
Schrecken bemächtigte 0 aller Klaſſen der Bevölkerung beim Anblick des 
Abgrunds, der ſich vor ihr öffnete, und Alles ſchrie nach den Mitteln, um 
aus dieſer gefährlichen Lage gerettet zu werden. 

Der Eintritt des Herrn Chriftopoulos als Miniſter des Innern in das 
Cabinet wurde von Allen, welche die Energie und die Fähigkeiten dieſes 
Mannes kannten, als eine ſichere Garantie der Ordnung engeiehen, und er 
zeigte ſich auch bisher dieſer ſchwierigen Angabe vollkommen würdig. Die 
Kammern fingen an, ſich ihren wichtigen Arbeiten mit ernſtem Eifer zu 
widmen, ſie unterſtützten die Regierung in ihren W Beſtrebungen, 
— das ganze Volk ſchaarte ſich um den Thron. Die Seſſion wurde am 
28. Aug. unter ſehr günſtigen Conjuncturen geſchloſſen, die Regierung hatte 
die nöthige Muße, ſich den Verwaltungsgeſchäften ungeſtört zu widmen, — 
da verſetzte das entſetzliche Attentat das ganze Land von neuem in die 
größte Angſt und Aufregung. 

Zu den politiſchen Erſchütterungen des Landes n ſich vor Ende 
des Jahres auch phyſiſche. Das Erdbeben vom 26. Dec. war eine National⸗ 
Calamität, denn es hat nicht einzelne Familien, es hat ganze Dörfer, Städte, 
ja Provinzen ins Elend geſtürzt. Mögen damit wenigſtens die Widerwär⸗ 
tigkeiten des Landes ihr Maß erreicht haben und mit dem Jahre 1862 für 
Griechenland eine Epoche der Ruhe und der Wohlfahrt beginnen. 

Der verſtorbene Metropolit Metaxa war einer der hervorragendſten 
Acteure in dem griechiſchen Befreiungskampfe. Beim Ausbruch der Revo⸗ 
lution im Jahre 1821 war er Biſchof von Atalante. Er hatte den hohen 
Poſten eines Präſidenten des Areopags von Rumelien inne, und die unab⸗ 
hängige heilige Synode des Königreichs Griechenland hat ihn zum erſten 
geiſtlichen Oberhaupte gehabt. Der König hat den Metropolitan von Achaja 
und Elidos, Herrn Miſail, zu ſeinem Nachfolger ernannt. 

Das Räuberunweſen, welches ſeit Ende September in den Grenzprovinzen 
beinahe aufgehört hatte, iſt nun mit neuer Kraft wieder ausgebrochen. 
Die Bandenführer Semos und Buchtarakis ſind wieder erſchienen, neue 
Banden haben ſich gebildet, und man hat nicht ungegründete Vermuthungen, 


daß dieſe Ereigniſſe mit den finanziellen Operationen der türkiſchen Negie: | , 


rung in Epirus und Theſſalien zuſammenhängen, denn kaum war der Aus⸗ 
tauſch des Papiergeldes gegen vaare Münze vollendet, ſo nahmen die Räu⸗ 
bereien und Einfälle in das griechiſche Gebiet wieder ihren Anfang. (Don. ⸗Z.) 


— Breslau, 1. Febr. [Feuer.] Heute Früh nach 7 Uhr 
brannte in der Gellhorngaſſe in der früheren hühnerologiſchen Anſtalt 
ein Zimmer aus. Als die Feuerwehr ankam, war bereits das unbe— 
deutende Feuer geloͤſcht. 


Breslau, 1. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Goldenerade⸗ 
Gaſſe Nr. II ein roth, blau und grün karrirtes Shawltuch; Neumarkt Nr. 
10 eine Quantität Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl; auf dem Viehmarkt von 
einem Hürdlerwagen eine lange Spannkette und vier Stück Wagenkapſeln; 
neue Antonienſtraße Nr. 4 aus unverſchloſſenem Entree, reſp. aus der 
Seitentaſche eines Herrenrockes, welcher ſich daſelbſt befand, eine Brieftaſche 
von gelbem Leder mit 763 Thaler Inhalt, in 16 Kaſſenſcheinen und Bank⸗ 


\ all bei Hofe, der bis 3 Uhr nach Mitternacht dauerte. B 
Hoffen wir, das neue Jahr werde ein ruhigeres und glücklicheres für Grie⸗ A 


85 i 
$ 
noten zu 1, 5, 10, 25 und 100 Thaler beſtehend; Reuſcheſtraße Nr. 2 eine 
weiße wollene Pferdedecke mit blauen Randſtreifen; auf der Herrenſtraße 
eine gelbgeſtreifte Pferdedecke, durch Herabziehen derſelben von einem 
Pferde, das an einen Wagen geſpannt, ee kurze Zeit unbeauf: 
ſichgge gelaſſen worden war. 5 8 

„Gefunden wurden: ein Schlüſſel und ein Entreedrücker; ein Geldtäſchchen 
mit Geld. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 22. Januar. [ e en e h 
[Vermächtniſſ wi 1) Die zu Gaulau, Kreis Ohlau, verſtorbene Flei⸗ 
ſcher Anna Chriſtiane Müller, geb. Fuhrmann, hat der dortigen evangeliſchen 
Kirche 400 Thlr. und der daſigen evangeliſchen Schule 10 Thlr. letztwillig 
zugewendet, 2) Die zu Oppeln verſtorbene verwittwete Frau Ober⸗Berg⸗ 
amts⸗Kanzlei⸗Inſpector Franziska Heidrich hat der Blinden⸗Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalt zu Breslau 25 Thlr.; 3) der zu Tomnitz, Kreis Wohlau, verſtorben. 
Gerichts⸗Scholz Karl Friedrich Wilhelm Winkler derſelben Anſtalt 33 Thlr 
10 Sgr., und 4) der zu Breslau verſtorbene frühere Rathszimmermeiſter 
ohann David Ferdinand Krauſe a. der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 5 
Breslau 50 Thlr., b. der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ebendaſelbſt 50 Thlr. 
teſtamentariſch vermacht. > - 
lSchenkungen.] Es haben geſchenkt: 1) die Jungfrauen der evange⸗ 
liſchen Civil⸗ Gemeinde zu Glaz für das in der Sakristei befindliche Altar 
eine neue blaue Altarbekleidung und ein Leſepult; 2) der Herr Fr. von 
Falkenhauſen auf Wallisfurth dem evangeliſchen Rettungshauſe zu Glaz 
50 Thlr., und 3) die Kreisſtände des glazer Kreiſes derſelben Anſtalt 50 Thlr. 
auf das Jahr 1862. 


Das ate Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 

Nr. 5488 den allerhöchſten Erlaß vom 18. November 1861, betreffend die 
Verleihung des Expropriationsrechts, der fiskaliſchen Vorrechte im 
des Rechts zur Chauſſeegeld⸗Erhebung an den Kreis Meſeritz und 
Regierungsbezirk Poſen, für den Bau einer Chauſſee von Meſeritz 
bis an die märkiſche Grenze bei Paradies; unter 

Nr. 5489 den allerhöchſten Erlaß vom 16. Dezember 1861, betreffend die 
Verleihung der are Vorrechte für den Bau und die Unter 
haltung einer C 71 5 von Prierosbrück über Gröbendorf in der 
Richtung auf Groß⸗Beſten bis zur königs⸗wuſterhauſen⸗buchholzer 
Chauſſee, im Kreiſe Teltow; unter 

Nr. 5490 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 


Kreis⸗Obligationen des teltower Kreiſes im Betrage von 11,050, 


Thalern vom 16. Dezember 1861; unter t 
Nr. 5491 den allerhöchſten Erlaß vom 16. Dezember 1861, betreffend die 
Errichtung eines Handelsgerichts in Düſſeldorf; unter 
Nr. 5492 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die e 100 Erhö⸗ 
bung des Grundkapitals der gladbacher Aktien⸗Geſellſchaft für 
Druckerei und Färberei, und Beſtätigung der Geſellſchafts⸗Beſchlüſſe 
vom 7. November 1861. Vom 6. Jan. 1862, und unter 
5493 die Bekanntmachung des allerhöchſten Exlaſſes vom 30. Dezember 
1861, betreffend die Genehmigung der Errichtung der „Werdener 
Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft.“ Vom 14. Jan. 1862. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Die Stärle des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, fo. daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


Nr. 


Rule ze Allgemeiner 
Stationen, bel 00 gl. en Wind. Witterungs⸗ 
Par. Maß.] Reaumur. Zustand 
Am 29. Januar, 8 Uhr Morgens. \ 
28 2,90 —40 Windſtill. Nebel. 
28 3,21 +5,2 SSW. I. Bedeckt 
9,85 +6,6 SSW. 3. Bedeckt. 
28 3,43 |: —97 DI. Bewölkt 
27 8,78 17,0 NW. 1. Bewölkt. 
Madrid 28 4,54 +22 O. 1. Nebel. 
Am 31. Januar, 8 Uhr Morgens. 
Berlin 27 7,37 ＋ 3,6 WSW. 1. Bedeckt. 
Königsberg 27 6,04 +0,6 W. 1. Bedeckt. Regen. 
ann 27 4,62 +2,4 W. 2, Bedeckt. 
Din sa ri 27 8,06 +8,8 WSW. 3. ae Regen. 
Frankfurt a. M.] 27 5,41 ＋ 4,8 — ebel. 


Breslau, 31. Jan. [Wollbericht.] Es war im Januar das Geſchäf 
lebhafter, als in den früheren Monaten, und wurden ca. 10,000 Ctr. Wollen 
aller Gattungen, meiſt aber ruſſiſche 6 115 und Fabrikwäſchen an zollver- 
einsländiſche Kämmer und Spinner, ſo ) 
diſche Tuchfabrikanten und Händler verkauft. Preiſe haben ſich im Allgemei⸗ 
nen befeſtigt. Dagegen blieb ſchleſiſche Wolle wie früher vernachläßigt, und 
befanden 11 bei dem ganzen verkauften Quantum von 10,000 Ctr. nicht 
mehr als ca. 300 Ctr. ſchleſiſche Wolle, welche meiſt für engliſche Rechnung 
zu reduzirten Preiſen Nehmer fanden. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 31. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 71, 15, ſie 
auf 71, ſtieg bis 71, 30 und ſchloß bei geringem Geſchäft feſt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
proz. Rente 71, 20, 4 proz. Rente 99, 40. 3proz. Spanier —. Iproz. 
Spanier 424. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 503. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 746. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 538. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. f 

London, 31. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92 /. Iprz. 
Spanier 43. Mexikaner 33. Sardinier 77%. proz. Ruſſen 98. 4K prz. 
Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 7 Sch., Wien 14 Fl. 10 Kt. 

ach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,471,185, der 
etallvorrath 16,280,369 Pfd. St. i ‚ 

Wien, 31. Jan., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Bei Abgang der enge feſter. 
öprz. Met. 69, —. 4 rz. Met. 61, —. Bank⸗Aktien 787. Norpbahn 
216, 30. 1854er Looſe 91, —. National⸗Anleihe 83, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, —. Creditaktien 190, 40. London 139, 80. Hamburg 
104, 10. Paris 55, 20. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 158, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 267, —. Neue Looſe 125, —. 1860er Looſe 88, 30, 

Frankfurt a. M., 31. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Auswärtige niedrigere Notirungen wirkten ungünſtig auf öſterr. Effekten; im 
Allgemeinen war jedoch der Umſatz belebt. — Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Bexbach 1306. Wiener Wechſel 84 Darmſt. Bank⸗Aktien 
203. Darmſtädter Zettelbank 246. Sproz. Metalliques 48%. 4 proz. 
Metall. 42%. 1854er Looſe 62. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 58% - 
Deſterr. Franz. Staats⸗Elſenb.⸗Aktien 240. Oeſterr. Bank⸗Antheile 662. 

eſterr. Credit⸗Aktien 15944. Neueſte öſterr. Anleihe 62%, Oeſt. Eliſabet⸗ 
bahn 110. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 24%. Mainz⸗Ludwigsb. Litt. A. 116%. 
ur gen 31. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche Iffek⸗ 
ten flau. Eiſen 12 5 lebhaft. Rheiniſche 92%, Märkiſche 104%. Schluß⸗ 
Courſe: National⸗Anleihe 59%, Oeſt. Credit⸗Aktien 67%. Vereinsbank 
101%, Nordveutſche Bank 93%, Nordbahn 58 7. Disconto 2. Wien 106. 
Petersburg 29. ; 8 f 

Hamburg, 31. Jan. [Betreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus: 
wärts ſehr ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 86 bis 
87 geboten, 87 —88 gehalten. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 25%. Kaffee 
feſte Stimmung. Zink 1000 Ctr. loco bis März 11%, 1000 Ctr. Früh⸗ 


jahr 1186. 
5 31. Januar. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. Upland 12%, Orleans 13. Wochenumſatz 45,960 Ballen. 

London, 31. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ſehr beſchränktes Geſchäft, Preiſe kaum behauptet. Wetter veränderlich. 

Amfterdam, 31. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ſtille. Roggen preishaltend, ziemlich animirt, Termine unverändert. Raps 
unverändert nominel. Rüböl Mai 41, Herbſt 39%. 


Berlin, 31. Jan. Die Haltung der Börſe hatte heute in Folge der 
ſehr ungünſtig lautenden wiener Courſe an Sicherheit eingebüßt. Die Re⸗ 
gulirung war bereits weit vorgeſchritten und nahm die Börſe anſcheinend 
weniger als geſtern in Anſpruch; ſie ging überdies ohne erhebliche Schwie⸗ 
rigkeit von Statten, da die große Fluͤſſigteit des Geldmarktes die Prolon⸗ 
gationen erleichtert. Dagegen war das von der Liquidation unabhängige 
Geſchäft (mit Ausnahme einiger Papiere der kleinen Spekulation, namentlich 
Nordbahn und Mecklenburger) träge und die Courſe häufig nachgebend. In 
den beiden als Ausnahmen bezeichneten Deviſen war allerdings der Umſatz 


wie an rheiniſche und andere inlän⸗ Thl 


. 7 N 2 0 1 
ſehr beträchtlich, und die Coursrichtung blieb ſteigend, wenngleich ſie am 
Schluſſe nicht ohne beſondere Anſtrengungen aufrecht erhalten werden konnte. 
Die ſchweren Actien gingen, ſo weit der Verkehr überhaupt lebhaft war, in 
unentſchiedener Tendenz um. Das Discontogeſchäft war ziemlich thätig, 


Geld wieder reichlicher für Disconten vorhanden und über 24 % ſchwer zu 
machen. (B.- u. H.⸗Z.) 


Cͥͥͤͥ y ³¹W—i¹ ¹U ¶⁰y ¶⁰y y FA COUNTER) 
Berliner Börse vom 31. Januar 1862. 


Fonds- und Goldsouss». ps — 
Freiw. Stoatg-Anlaiboj44 110314 bz. Oberschlos, B.. 7% , 116 G 
t2ato- Anl. von — dito C. 77 375 11 
52, 64, 66, 5 5714%.11034, ba. dito Prior A. 97 / G 
dito 883] 4 (9% G- dito Prior B. — 450% bz 
dito 1869] 5 [106 G. dito Prior C. — N 
$tanto-Schuld-Ach. ..» 1314140 bz. dito Prior P. — | 4 |45 bz 
Präm.-Anl. von 1865 3/121 % bz. dito Prior B. — 3% 84% bz 
Bnriiner Stadt-Obl. . 4%/103%½ G. dito Prior F.. 55 101 8 
Kur- u. Noumärk.. 816198 bx ippein-Tanow. 1 36%, bz. 
3 / dito dito 40% , Brinz-W. (t. V.) a |59 4 60 bz 
Pommersche 3191, B. Rheinische. 4%½% 43% bz. 
2) Alto neu 100%, ba. dito (86) Fr] — 407% 0 
8 Pose nsch 4 15 G. dito Prior. | lm, @ 
5 ito nerıconanue 3 G. dit» III. Em. ‚H 7. bz 
dito nouo u. 4666 ½ ba Ahoir-Nahebahn | -—- | 4 5% ba 
Schlesleche . . 204% @. Buhrort-Orofald, 3% 3550085 br. 
Kur- u. Neumärk, dla? bz. Starg.-Pogenor 3 34K B. 
3 Pommersche 490% b. Thüringer 6½% 4 118 ½ ba. 
E Poseonsch® var... 4 1971, G. Wilhelms-Bahn .| —— | 4 [30% B. 
a‘ Preussische ...... 4 09% 6. dito Prior ...| — | 481 @ 
= | Wostf. u. Rhein, .| 4 199%, G. dito III. Em. -— 144195 52. 
9 |Sächsischs .......| 4 100 bz dito Prior 8t.| — 45 85 bz. 
AlIgchlesische 4 100% B dito dito | r 
Lonisdo rr 109% bz = 
Gol Kronen . .. 1229 A Prouss. und aut Bank-Aciien. 
Aosländisehe Fonds. . 5 
Osstorr. Metall. „....] 8 434, be. Berl. R.-Versin.| 5 4/1 8 
dito Ber Pr.-Aul. 4 651, bz. Berl.-Hand.-Ges. 57% 479 6. 
dito neue 100-fl- L. — 0 % B. Berl. W.- Grad, G., — | 5 
dito Nat-Anleihe .) 5 60 459% bzuG 13 4 477½ bz. 
dito Bankn. n. W. --|72 bz. Bramor 1274 4 |101%, G. 
Ruso.-enel. Anleibe ..| 5 186 B. Ooburg. Oreäit-A.! — | 4 66 bz. 
dito 5. Anleiho...| 5 65 %½ etw. dz. Dermat. Zottel- B.] 7%) 4 |98 @. 
dito poln. Sch. bi.) 480 etw. bz. Darmst.Oredb.-A} 4 | A |h? bu G 
Poln. Plandbriefe „..| AI — — Dese. Oraditb.-A. | — | A |B#, bz. 
dito III. Em. ..... 4 Say bu Disc.-Om.-Anthl. | 8½ 4 00 % à 91%, ba 
*oln. Obl. & 800 El.. 42 8. Genf. Oreditb-G. 2 4 40% 4 ½ b uh 
dito 3 200 EI. 6 4% br Geraer Bank . 4 475% ba, 
Alto 4 200 Fl. 2% G Hamb. Nrd. Bank! 4 4 % B. 
Poln. Banknoten . 64%, bz „ Ver. „ 4% 410% @ 
Turbos. 40 Thlr.. = 4 ba. Honnov. 5 5 45½ B. 
Baden 35 Fl.... . . —131＋ bz Leipziger 3 467¼ bz. 
1 Luxembrg. 71 467 G. 
Aetten-Courso. Magd. Priv. 2 4a G. 
Div.| 4. Moin.-Creditb.- A 5 4 31% B. 
1860, % Minorva-Bwg.-A. | -- ; 5 |26 bg. 
Aach.-Düsgeld. 3% 3 84 bz. Ooster. Ordtb.-A.| 5 | 5 60469 %% 8% bz. G. 
Aach.-Mastricht. | — 243% B Pos. Prov.-Bank 5% 4 " B. 
Amgt.-Botterdam 5 | 4 189%, b. Prouse. B.-Anthi| ö 42% bz. 
Berg.-Märkische | 5%| 4 104% bz. Schl. Bank-Ver, | b Wi, bz 
Ber!in-Anhalter .| 6% 4 135 ½ bu. Thüringer Banix | 24, 43 52 
Berlin-Hamburg. | 6%) 4 |116%, G. Weimar. Bank.. 4 478 B. 
Berl. Potod.-Mgd. 9 4 166%½ a 57 bz. 
Zorlin-Stettiner „| 6%! 4 127 bz u B. Wechsel-Goursv. 
Broslau-Freibre. | 8½ 4 111714 & 118 bz. Amsterdam 10 T. 142½ bz. 
Gö'n-Mindener .. 10% ½ bz. ieee 2 M. 141 ½% ba. 
Franz. St.-Einenb. 74 188 ½ 132% ba u G. | Hamburg z 8. T. 150 % ba. 
Ludw.- Bexbach. 4180 bz. ene 2 M. 50% bz. 
Magd.-Halberst. . 18% 4 1253 ba u Condooe7nnn 3 M. ö. 20% bz. 
Magd.-Wittenbre.) 2 | 4 144% ba u K M. 792% bz 
Ludw. A. 5% 4 116% B Wien östesr. Währ.|8 T. 72 bs. 
Meckienburger..| 2%| 4 54½ à 55½ bz. dito 2 M. 21½ bz 
Auoater Hammer 4 | 4 % B. ugab urg 2 21.50.26 ba 
Neisse-Briegor . 25 461% 4 551% bz. Lelp zig. 8 T. 9 % bz 
Niederschles A 141983, G. dito 2 M. 99 ½% bz 
N.-Schl.-Zweigb 4 148 a 4% b. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 28 bz. 
Nordb. Gr.-W. 4 157 etw. 25 ½ bz. G Petersbm gm 3 W. 2% bz. 3 M. 91 / b. 
dito Prior...,j — 4% 10 G. Wors chan 8 T. 84 8. 
Oberschles. A... Tal 133 bz. Sremen .. 8 T. 100% G. 


Berlin, 31. Jan. Weizen loco 68—82 Thlr., feiner bunter poln. 
78 Thlr., dito 75% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80—8ʃpfd. 52%, 
—53 Thlr. ab Bahn bez., untergeordn. 52% Thlr., frei Mühle bez., Jan. 
ohne Handel, Jan.⸗Febr. 52, — , —½ Thlr. bez. und Gld., 52% Thlr. 
Br., Febr.⸗März 51 — 0 —. %, Thlr. bez., Frühjahr 511 — 4 — . Thlr. 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 51 — 6 ½ Thlr. bez. und Gid., % Thlr. 
Br, Juni⸗Juli 51% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 36—40 
Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24% Thlr., Lieferung pr. Jan. 
f Thlr. nominell, Jan.⸗Febr. dito, Frühjahr 23% Thlr. bez., Mai⸗Juni 
24 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47-58 Thlr. 
Rüb d loco 121%, Thlr. bez., Jan., Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 12% 
Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai W bez. und Gl 


Jan.⸗Febr. und Tr 17% 


Br., 


Roggen disponibel, war zu unveränderten 


Weizen vielfach offerirt. 
Ge⸗ 


Preiſen ſchwacher Handel. Termine ohne Beachtung matt ſchließend. 


l kündigt 4000 Ent. Hafer unverändert. Rüböl erfuhr bei ſehr ſtillem Ge: 


ſchäft keine weſentliche Aenderung im Werthe. Gekündigt 100 Etur. Spi⸗ 
ritus machte neuerdings Rückſchritte im Werthe und war der Verkehr ein 
ziemlich reger. Schluß feſter. Gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 31. Jan. Weizen behauptet, loco pr. 85pfb, gelber pomm. 
und märker 73—80 Thlr. bez., gelber galiziſcher 73—76 Thlr. bez., weißer 
krakauer und ſchleſ. 79-8114 Thlr. bez., 83—Söpfd. gelber pr. Frühjahr 
82% Thlr. Gld., 82% Thir. Br. — Roggen pr. Jan. feſt und etwas 
höher, andere Termine ſchwach behauptet, loco pr. 77pfd. 48, —49 Thlr. 

77pfd. pr. Jan. 50% — 51 Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 50% hr. bezahlt, 
Flo 49 J — . Thlr. bez., % Thlr. Br., ½ Thlr. Old, Mai⸗Juni 49% 
Thlr. bez., . 50 Thlr. bez. und Br., Juli⸗Aug. 49% Thlr. bez., 
50 Thlr. Br. — Gerſte ohne Handel. — Hafer Frühjahr 47—50pfd. 27 
Thlr. bez. — Rüböl geſchäftslos, loco 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 
Thlr. Br., Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. Gld. — Spiritus 
flau und niedriger, loco ohne Faß 17% Thlr. bez., Febr.⸗März 17% Thlr. 
Br., Frühjahr 17% — 7 Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br. — Leindl 
loco incl. Faß 13 Thlr. Br., März⸗April 11½— 12 Thlr. bez. — Blau⸗ 
holz, Campeche 3% Thlr. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 70.—80 Thlr., Roggen 48—51 Thlr., 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 24—27 Thlr., Erbſen 46—52 Thlr. 


— 


* Breslau, 1. Febr. Wind: Weſt. Wetter: trübe und regnicht 
Thermometer Früh 2“ Wärme. Eisſtand. Die 1 blieben den An⸗ 
ſorderungen vollkommen genügend, in Roggen und Hafer ſogar überragend. 

Weizen bei höheren Forderungen ſchleppender Umſatz; pr. 85pfd. weißer 
75 — 89 Sgr., gelber 75 — 88 Sgr. — Roggen in matter Stimmung, 
nur hochfeine Sorten ſchwach preishaltend; pr. 8apfd. 54 —58 Sgr., feinſter 
59 —60 Sgr. — Gerſte ruhig; pr. 70pfd. weiße 40 — 41 Sgr., helle 
39 Sgr., gelbe 36 —38 Sgr. — Hafer ſchwach behauptet; pr. 50pfd. ſchle⸗ 
ſiſcher 23—27 Sgr. — Erbſen wenig Geſchäft; Futterwaare 99 1 

m 


vernachläſſigt. — Wicken gut beachtet. — Bohnen ſchwacher Umſatz. — 
Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein feſt. 

N Sgr.pr,Säf. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—84—89 Wicken 42—46—49 
Gelber Weizen 75—83—89 Bohnen 58—64—70 
Noe en e e 55—58—60 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Gerte 36—39—41 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Hafer 23—25—28 Winterraps 190 —206—220 
Esbſen n! 45—55—62 Sommerrübſen. . 160—170—186 


ſen 
Kleeſaat in Iuftlofer Haltung, die Angebote bleiben reichlich, rothe 
8—10—11—12—13 Kl weiße 1315-182123 Thlr. 5 0 
Thymothee wenig Geſchäft, 7784.9 Thlr. — Kartoffeln pr. Sad 
a 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rübböl ſtill, pr. Ctr. loco und Termine 12 Thlr. Br. Spiritus 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 16 Thlr., Januar 16% Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 17 Thlr. Br. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


